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Die neue Ausgabe liegt am 12. August 2023 der Westdeutschen Zeitung
bei und ist in der Historischen Stadthalle, bei Wuppertal Touristik
und an zahlreichen weiteren Auslagestellen erhältlich.
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Sie möchten Ihr Unternehmen im Magazin vorstellen?
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„LebenswertesWuppertal! leben-wohnen-arbeiten“
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Von Martin Gehr

Muss ichgleichneueKlamotten
kaufen,wennetwasbeschädigt
ist oder kann ich Bekleidung
auch ausbessern, wie es früher
völlig normal war? Muss ich
elektronische Geräte ständig
betriebsbereithaltenoderkann
ich sie ausschalten? Schmeckt
Joghurt im Mehrwegglas ge-
nausogutwie imPlastikbecher?
Mit diesen Fragen befasst sich
eine interaktive Ausstellung,
die bis Ende Juli im AOK-Haus
in Wuppertal zu sehen ist. Sie
trägt den Titel „Einfach ma-
chen! Ideen für nachhaltigen
Konsum“, wurde von der Ver-
braucherzentrale NRW ent-
wickelt und tourt seit sieben
Jahren durch das Land.

Saisonale Küche mit marinierten
Gemüsespießen vom Grill
„Das Bewusstsein für den Kli-
mawandel und nachhaltiges
Handeln istgestiegen“, sagtAn-
jaNacken,Stabsbereichsleiterin
Nachhaltigkeit der AOK Rhein-
land/Hamburg. Allein deshalb,
weil es immersichtbarerwerde.
„DieersteHitzewelledes Jahres
haben wir gerade hinter uns.“
Die Ausstellung zeigt in fünf
Stationen, wie Entscheidungen
beim Konsum sowohl umwelt-
schonendalsauchgesundheits-
fördernd sein können. Sie be-
fassen sichmit Ernährung und
Genuss, Einkaufen, Kleidung
und Mode, Freizeit und Urlaub
sowie Arbeit und Lernen. Die
Ausstellung soll nicht nur in-
formieren, sondern dient auch
der Inspiration.

An einem Holztisch in Form

einer Küche mit stilisiertem
Backofen können die Besucher
erraten, welche Gerichte zu
welchen Jahreszeiten am bes-
ten geeignet sind, um eine sai-
sonaleKüchezugewährleisten.
Sie könnenKlappen öffnen, die
unter anderem beweisen, dass
sich Wurstwaren auch in der
wiederverwendbaren Haus-
haltsdose besorgen lassen.

Ein mit Plastikmüll vollge-
packter Einkaufswagen zeigt,
wie viel Abfall beim gedanken-
losenoderauchbequemenGang
durchdenSupermarktentsteht.
NebenSecond-Hand-Modeund
Mehrwegbechern fokussiertdie
durchdachtkonzipierteAusstel-
lung auch Urlaubsziele, die mit
der Bahn erreichbar sind. „Er-
nährungundReisensindgroße
Hebel,die jederVerbraucherzur
EinsparungvonRessourcenund
von CO2 bedienen kann“, sagt

CarolinePilling,Umweltberate-
rinbeiderVerbraucherzentrale
inWuppertal.

Auch die Digitalisierung im
Büro wird thematisiert. Geräte
auszuschalten statt im Stand-
by-Moduszubelassenundnicht
jede Informationauszudrucken,
sind nur zwei der Möglichkei-
ten, auch am Arbeitsplatz we-
niger Energie zu verbrauchen.

Auch eine Sammelbox für
Handys ist Teil der Ausstellung
Susanne Tetzlaff, Leiterin des
Wuppertaler AOK-Hauses, hat
dabei eine Beobachtung ge-
macht: „Bei der Einsparung
von Ressourcen wie Strom und
Material wird oft eine Unter-
scheidung gemacht zwischen
dem eigenen Haushalt und
externen Arbeitsplätzen, weil
sie nicht in der privaten Ver-
antwortung stehen.“ Darüber

hinaus können Besucher in
einer Sammelbox alte Handys
abgeben. „Wir hatten mal bei
der AOK eine interne Sammel-
aktion und es war erstaunlich,
wie viel dabei an gebrauchten
Smartphones und Handys zu-
sammengekommen ist“, erin-
nert sich Anja Nacken.

An jeder Station sind zudem
Flyer verfügbar, mit denen die
Besucher die Informationen
vertiefen können. Wer am
Schluss selbst Inspirationen
weitergeben möchte, kann an
einem Ideenbaum eigene Vor-
schläge hinterlassen.
� Die Ausstellung „Einfach machen!
Ideen für nachhaltigen Konsum“ ist
bis 27. Juli im AOK-Haus Wuppertal,
Bundesallee 265, zu sehen. Sie be-
findet sich innerhalb der Beratungs-
räume und ist zu den Öffnungszeiten
zugänglich: montags bis donnerstags
von 8-18 Uhr, freitags von 8-16 Uhr.

WieSparenbereichernkann
Einkaufen, arbeiten, reisen: Eine Ausstellung im AOK-Haus zeigt Ideen für nachhaltigen Konsum

Susanne Tetzlaff, Hausleiterin AOK Rheinland, Anja Nacken, Stabsbereichsleiterin Nachhaltigkeit und Caroline Pilling
von der Verbraucherzentrale in der Ausstellung. Foto: Anna Schwartz

Von Christian Töller

Zuletzt machte Elon Musk vor
allem durch seine Übernahme
von Twitter von sich reden.
Doch vor über fünf Jahren –
genauer gesagt am 6. Februar
2018 – sorgte ermit einer spek-
takulärenAktion fürAufsehen,
als seine Firma SpaceX seinen
kirschroten Tesla Roadster mit
der „Falcon Heavy“ ins Weltall
beförderte. Seitdem schwebt
das Auto dort oben herum. Mit
an Bord war ein Dummy mit
demNamenStarman–eineAn-
spielungaufdengleichnamigen
Song von David Bowie. Zudem
befand sich im Handschuhfach
ein Exemplar des bekannten
Buchs „Per Anhalter durch die
Galaxis“ von Douglas Adams.

Blick vom Observatorium
auf den Roadster im Weltraum
Musikalisch wurde der „Star-
man“ gleich doppelt beschallt:
Auf dem einen Ohr hörte er
Bowies „Space Oddity“ und auf
dem anderen Ohr „Is there Life
On Mars?“. Laut der Webseite
www.whereisroadster.com, die
dasSchicksaldesAutosverfolgt
undunteranderemallerleiZah-
len und Daten liefert, hätte der
Starman – sofern die Batterie
noch funktionieren würde –
„Space Oddity“ inzwischen
über 534 828 Mal gehört und
„Is there Life On Mars?“ über
720 658Mal.

AuchdieWeltraum-Forscher
der Bergischen Universität
Wuppertal haben durch ein
Teleskop in einem in Argenti-
nien stationierten Observato-

rium einen Blick auf den Tesla
Roadster im Weltall geworfen.
„Wir haben jetzt lange nicht
mehr geguckt“, erzählt Pro-
fessor Karl-Heinz Kampert,
Lehrstuhlinhaber fürAstroteil-
chen-Physik. Die Idee damals,
den Tesla zu beobachten, kam
von einem Kollegen aus Prag.
„Über das Observatorium un-
tersuchenwir, wie transparent
die Atmosphäre ist“, berichtet
der Professor. Als sich die Ge-
legenheit ergab, nahmen die
Wissenschaftler den Roadster
ins Visier eines kleineren Tele-
skops. „Er zeigte sich als Punkt
im Gesichtsfeld des Teleskops“,
so Kampert. „Man sah etwas
Viereckiges.“

Inzwischen dürfte von dem
Auto angesichts der kosmi-
schen Strahlung nicht mehr
viel übrig sein. Seit 2018 hat es
keine direkten Beobachtungen
mehr gegeben. Mit Stand 29.
Juni, 11.50 Uhr, ist der Tesla aus
Musks Privatbesitz laut whe-

reisroadster.com 179 810 084
Kilometer von der Erde ent-
fernt. Er bewegt sich demnach
mit einer Geschwindigkeit von
63 827 Stundenkilometern auf
die Erde zu.

Von der Sonne ist das Auto
mit Stand 29. Juni, 11.50 Uhr,
248 046 810 Kilometer entfernt
und vom Mars 483 937 688 Ki-
lometer. Inzwischen ist der
Roadster lautdernichtmitSpa-
ceX oder Musk in Verbindung
stehendenWebseiteweit genug
gereist, umalle Straßenauf der
Welt rund 67Mal zu befahren.

Einen wissenschaftlichen
Nutzen hat der Roadster im All
übrigens nicht. Es ging damals
darum, bei dem ersten Start
einer Falcon Heavy eine Nutz-
last mit in den Weltraum zu
schicken, die nicht allzu wert-
voll seindurfte.DasRisikoeines
Scheiterns wurde als zu hoch
erachtet, um beispielsweise
einen teuren Satelliten mitzu-
schicken.

Dummy fährt mit einem
Tesla Roadster durchs All

Raum-Wissenschaftler der Uni konnten das Auto durchs Teleskop sehen

Das E-Auto der Marke Tesla bei der Vorbereitung auf den Start zum Abschuss in
den Weltraum. Foto: dpa
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